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1. Grundfäßlides.

Es wäre eine irrige Anficht, wollte man annehmen, der
Eedante an die Schaffungeiner Voltshochichule jei im ver-
gangenen Herkit urplöglich als etwas ganz Neues, Uner-
wartetes nach Wald gefommen. Ja gewiß, der Name
Boltshohigjule mag allerdings für die meilten zunädjt
etwas fremdgelungen haben; die Idee jedochlag jchon
längjit ‚in der Luft“. Zahlreiche Veranftaltungen belehren-
den Charakters, die jchon Jeit Sahren von einzelnen Ver-

einenoft mit großen Koften hauptlächlich ihren Mitgliedern
zugänglich gemacht wurden, deuten u. a. auf diefes unbe-

. wußte Suchen nacheiner „Bolfshochichule“ hin. So bilde-
ten 3. ©. Die frühern Wintervorträge des Verkehrswereins
eine jolche Vorftufe. Aus ihr hat fich auch unjere WVolts-
bociegule entwidelt. Als man fich nämlidy an die Aufgabe
machte, für jene Sinftitution ein neues Programm aufzu-
ltellen, mußte man aud die inzwijchen neu entjtandenen
Strömungen auf dem Gebiete der Voltsbidung berüdfich:
tigen, wollte man nicht erleben, daß fich eines Tages in
Wald ein paar gleichartige Einrichtungen um die Gunft
der Bevölkerung geitritten haben würden, mit dem Erfolg,
daß feine richtia hätte leben fönnen.

Yus dem Gejagten gebt auch hervor, daß wir uns
nicht lange zufragen hatten: „Melches ift die bejte Volfs-
bochichule auf der Welt, und welde fann als Vorbild für
Wald dienen?“ Unfer Meg war vielmehr deutlich vorge-
zeichnet: Wollten wir etwas Umfaffendes Ichaffen. das Die
Bedürinilfe und Wünfche einer möglichlt großen Aahl von
Bolksfreunden zu befriedigen vermag, jo mußten wir un-
bedingt alle uns irgendwie nahe -tretenden Volfshoch-
Ihulbeftrebungen prüfen und uns wenn möglich) mit ihren .
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Trägern zu gemeinfamer Arbeit zu vereinigen juchen. ls
Napitabfür diefe Vrüfung und das Zufammengehen durf-
ten dabei einzig Die Antworten auf die Fragen bejtimmend
lein: „Hat der Träger ehrliche Abfichten? Tapt er 3. BE. das
Bildunaswejen nicht nur vom Gtandpunft feiner perfjdn-
fihen Einfommenspermehrung auf? Sit es ihm wirklich
um die Gefundung unferes Volfsförpers zu tun?” Alles
andere, wie „Sat jein Name einen quten Klang? Verfügt
er über einen großen oder fleinen Anhang? Steht er mit
ber Univerfität direft in Verbindung, oder nicht? Yit Die
Theorie feine Stärke, oder ift er mehr praftifch?” ujw.
durfte vorläufig nicht in die Wagjchale fallen. Bei Ddiejer
Prüfung bat fi; nun ergeben, daß jämtliche uns befannt
gersrdenen Molfshochikulrictungen in irgend einer
Meile den Stempel des Eutenan fich; trugen, daß vor allem
aus feinem einzigen Projeft guter Wille und Uneigen-
nüsßigfeit abgejprochen werden fornte. Wir dürfen Daher
ohne Bedenken die Förderung aller Volkshochichulbeitre-
bungen ins Auge fafjen. Eollte fich, doch die eine oder an-
dere Richtungnicht bewähren, was wir zwar nicht hoffen,
jo würde fie wohl von felbft aus unferem Interefjenbereich
ausscheiden, weil ja befanntlich „in freien Wettbewerb”
weniger Gutes fich jelten in der Gejfellichaft des Belfern
verträgt.

Die meisten Volkshochichulen weifen eine ganz be=
ftimmte @ejftalt auf: Lie einen haben fi; die däntjchen
Bolfshochichulen zum Vorbild genommen, was ihnen einen
unzweideutigen Charafter verleiht; andere ahmen Deutjche
Bolfshocjfchulen nad, was auch fie ziemlich genau fenn-
zeichnet; wieder andere halten fich mehr an englijche oder
amerifaniiche Verhältniffe, was ihnen ebenfalls typijche
Formen gibt. Die Volkshocdjchule Wald ift dagegen ganz
den örtlichen Verhältniffen entfprungen. Sie will nicht als
neues Unternehmen fich; ameifchen die beftehenden Fortbil-
Bungsichulen, Vereine. un? andern Bildungsgelegenheiten
zwängen, fondern fie eher ergänzen. Cie will praftijch mit-
helfen, das Eeitehende Chaos nicht zu vermehren, jondern
durc; Stärfung und Zujammenfaffung der zahllojen jet:
Ihonvorhandenen Kräfte Dapon zu befreien.
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Unter das Erundjäßliche gehört auch, die Wahl des
Namens Boltshochiehule. Gemiß hätten wir andere Nanıen
finden fönnen, etwa „Bildungskurje”, oder „Wortrags-
reihe”, over Pelehrungsabende“ uff. Uber hätten uns folche
Wortzufammenfebungen jo viel gejagt wieBoltshocd-
ihule? Nein, fie hätten ftets nur eine Kleinigkeit der
Boltshochjäule, die wir Doch ganz wollen, angedeutet.
Kileungskurfe, Bortragsreiben, Distuffionsabende, Erfur-
lionen, Echriftwechjelgruppen, Lichtbilder- und Kinovorfüh:
rungen und ein Dukend weitere. Beranftaltungen fünnen
ftets nur .einzelne Beitandteile, beffer Mittel, der Boltshodh-
ichule fein, d.h. der awedentipredienden Gortjebung
der Volfsfhule, der Erwadjenenfchule im Gegenjat
zur Kinderfchule, wobei wir bier die Erwachfenen vom og.
Schulentlaffenenalter an reinen.

I. Organifation und Werbearbeit.

ur praftifchen Durchführung der Mufgaben unjerer
Bolfshodjchule wählte der Verkehrsperein einendreiglied-
rigen Ortsaus/huß. Diejer jah für den laufenden
Winter vor allem aus eine Reihe von Bildungsfurjen vor;
dies ganzbejonders mit Rüdficht auf die Volkshochichule
Des Kantons Zürich, Die Den Landgemeindenpafjende Kurs-
leiter in Wusficht -ftellte. Der MAusichuß verfaßte ein Bro-
aramm, Bas aber mehr eine Auswahllifte zu Handen der
%evölferung jein jollte. Um nicht nur einen Teil, fondern
resmöglidie gejamte Benölferung erfaffen zu fünnen,
wandte er jich an eine größere Reihe weiterer Männer und
Trauen aus allen PBarteien, Konfeffionen und wichtigen
weirtichaftlichen Verbänden der Gemeinde. Diefer erwei-
terte DOrtsausichuß billiate prinzipiell die Erimdung einer
Rolfshokhichule in Wald im oben fHiazierten Sinne, under-
Härte Jich einverstanden, ihr mit Nat und Tat Beizufteben.
Er prüfte fodann die Ausmehlfifte, die 17 Bildungskurfe
aus vielen Lebens- und Wißfensgebieten aufwies und ge-
nehmiate fie. Bei diejer Gelegenheit fand auchder Schön-
Ichreibfurs Aufnahme, der zunädit von Außenjtehenden
falt als fleiner Schönheitsfehler im Vrogramm angesehen
wurde. Allein, der Vorschlag erisies fich nicht nur als das
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Stedenpferd eines Einzelnen, jondern als wirfliher Mund
aus dem Wolfe. Sollte man da jchroff Nein Jagen in dem
Augenblid, da man fich, anjchidte eine Volfs- Hochjichule
au, eröffnen??

Die Yuswahllifte wurde durch die Vreffe befannt gege-
ben und die Mitglieder des erweiterten Drtsausjchufles
warben perjönlichin ihren Treundes- und Befanntenfreijen
für die Kurje, gleichzeitig Anmeldungen entgegennehmend.
Mohl Hauptfächlid; danf diefer dezentralifierten  PBropa-
ganda, bei ver jozulagen niemand übergangen wurde, ift
nachher das erfreuliche Nejultat auftande qefommen. Auf
Grund Der erjten Erhebungen fonnte das Kursprogramır
definitin bereiniat werden. Kurfe, die wenig Anklang fan-
ven,a geitrichen. Auffallend war, daß 3.8. der Ma:
ferei, der Haffiichen Literatur und dem modernen Woh-
nungsbau faft gar fein Intereffe entgegengebracht wurde,
wogegen fi für Mathematit und Mtronomie zahlreiche
Teilnehmer meldeten. Mährend der allgemeinen Einfchrei-
bung wurde auchJehr häufig nad Fremdiprad: und Bud;-
baltungsfurfjen gefragt. Die gleichen Ueberlegungen wie bei
zer Einführung des Schönfchreibkuries bewogen uns, nach»
ie auch Anfängerfurfe für TSranzsfiih, Italienifih) und
Enaliih, jorwie für Buchhaltung auszufchreiben.

Pei oberflählichkem Zufehen fünnte man zwar geneigt
fein, den jtarfen Zußrang zu Diejen „praftifchen” Fächern
als Esiorgnis erregendes Hajchen nach materiellem Gewinn
einzurechnen, wenig®@&s” als ehrlichen Miffensdurft. Wer
‚eker tiefer nacdjjpürt, wirdherausfinden, daß -bei diejer Be-
verzugungin den wenigiten Fällen ınedle Motive mitipiel-
ten. So haben wirfeitjtellen fünnen, daßes eine ganze An-
zahl von Leuten gab, die nicht zur Teilnahme an einen
Kurs für Cleftrizität oder Mitronomie zu bewegen gemrfen
wären. Warum? Nicht etwa, weil ihnendas ntereffe und:
die Vorkenntniffe mangelten, jondern, weil fie aus lauter
Geriffenhaftigkeit, faft allzu, Tändlicher Beicheidenheit, ich
regelrecht fürchteten, einem Herrn Profefloren zuzuhören!
Sie wollten zuerjt kei einem „gewöhnlichen“ Lehrer pro-
bieren, ob das inter Schule-Siken wirklich noch gehe! —
Mieder andere jagten fich — ebenfalls in ängftlicher Ge- i
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reilfenhaftigteit —: „Wir find zu dumm für die Voltshoch-
‚Ihule! Wir haben ja nickt einmal die Cefundarjchule be-
judt! Auch) bätte das Etußeugnis in Biefem und jenen
Sache beffer fein dürfen! Wer bauen will, muß zuerit Bau:
fteine haben!“ Und fie verjuchten mit Gewundernswürdigem
Sleiße jich gewiffermaßen ein „Batent“ für die höhern
rurje” durch gute Leifiungen in den Sprach, Buchhaltungs-
und Schreibfächern zu erwerben! Dieje Kurje jind dem-
nach nicht ohne jegligen innern Aufammenhang mit den
eigentlichen Volfshochichulfurfen. Sie find in vielen Fällen
für Diefe Die eigentlichen Worbereitungsinftitutionen.
Ihre Wirkfamteit im vergangenen Winter hat entjehieden
Ichon einen wohltuenden, Einfluß auf die „höhern“ Kurje
ausgeübt, indem Dieje ganz wider Erwarten im laufenden
Semmer durchichnittlich mehr Teilnehmer aufweifen, als
ihre Vorgängerim Winter.

3. Die Bildungsfurfe.

21. Einführung in diemoderne Auffal-
fungsweijeüber das Velen der Eleftrizi-
tät. Leiter: Herr Dr. Stufer aus Zürich. Es wurden 7
Doppelvorlefungen in Ubltänden von je zwei Wochen ge=
balten. Ms Ergänzung fand ein Demonftrations-Nach-
mittag im Laboratorium in Züric) jtatt, der von jämtlichen.
Teilnehmern bejucht wurde. Eine 26jeitige vervielfältigte
AZufammenfafiung wurde jedem Hörer übergeben.

2. Aftronomie mit einfaden Mitteln. Lei-
ter: Herr E. Suder, Bezirksjefretär für die Tugend, Rüti.
Die 29 Teilnehmer wurden an 7 Abenden je zwei Stunden
lang in das Wejen der Aitronomie eingeführt. Am Schluffe
fand eine Lichtbiderdorführung jtatt, zu welcher in dan-
fenswerter Weile Das Sefretariat Der. VBolktshochichule in
Zürich) die Diapofitive zur Verfügungftellte. Die Teilneh-
mer erhielten vervielfältigte Ueberfichtsblätter.

3. Einführungın die MWathematif. KLei-
ter: Herr G. Wolf, Sefundarlehrer. An 14 Abendenzu 114°
Stunden machte er die 14 Teilnehmer mit den Elementen
der ne: befannt.
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4. Die jtaatlihde Entmwidlung der Eid-
genojjenjchaft Leiter: Herr H. Kldti, Lehrer. 18
Abende zu je 1 Stunde. Den 14 Teilnehmern wurde am
Schluffe jeder Stunde eine heftographierte Zujammenfaj-
jung des behamdelten Stoffes mitgegeben.

5. Shweizerdidhter im 19. Sahrhundert.
Reiter: Herr Vrof. Dr. Steiger aus Küsnadt. 12 Abende
zu, 114 Stunden. 33 Teilnehmer. -

6. DieBefämpfungunjerer VBolfsfranf-
beiten, unter befonderer Berüdjihtigung
der Tuberfulofe. Leiter: Herr Dr. Deit, leitender
Arzt des Fantonalen Lungenjanetoriums in Weld. 7
Abende zu je 11% Stunden. VBormeifungen und Lichtbilder.
54 Teinehmer.

7. Shönjdhreikfurs. Des großen Zudrangs
wegen mußte er in drei Gruppen durchgeführt werden.
a) Leiter: Herr H. Leemann, Zehrer, 15 Abende zu 1 Stun-
de, 40 Teilnehmer. b) Leiter: Herr: D. Binder, Lehrer,
14 Abende zu 1 Stunde, A1 Teilnehmer. c) Leiter: Herr
RW.Weber, Lehrer, 15 Abende zu 1 Stunde, 20 Teilnehmer
(Gruppe c) wurde im Schulhaus in Zaupen durchgeführt).
In einzelnen Gruppen wurden den Teilnehmern heftogra-
phierte Hausübungen und Vorlagen überreicht.

8. Buhhaltungsfurs für Anfänger, Kei-
ter: Herr I. Schmid, Lehrer, 15 Abende zu 11% Stunden,
45 Teilnehmer. Der Leiter vervielfältigte eine Anzahl von
Aufgaben und Beilpielen au Handen der Teilnehmer.

9. Stalienifd) für Anfänger. Leiter: Herr
H. Suter, Setundarlehrer. Dauer 15 Abende zu 11% Stun-
den, 29 Teilnehmer.

10. Sranzöfiid für Anfänger: Reiter: Herr
3.3.8, Sefundarlehrer. Dauer 15 Abende zu 141%
Stunden. Der großen Teilnehmerzahl, 44, wegen, mußte
auchDiejer Kurs vom vierten Abend an in zwei Gruppen
geführt werden,

11. Englifd für Anfänger. Leiter: Herr I.I.
E$, Sefundarlehrer. Dauer 11 Abende zu 11% Stunden.
:15 Teilnehmer.
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Die 408 belegten Kurje wurden von 297 Berjonen be-
juckt. Wie aus obiger Lifte erfichtlich ift, gelang es uns, zur
Zeitung 10 Lehrkräfte aus Gemeinde oder Bezirk zu gewin-
nen. Die beiden Herren Dozenten aus Zürich wurden ımıs
durch das Sefretariat der Volfshochichule des Kantons Zü-
rich vermittelt. Wir fühlen uns verpflichtet, den Herren
Prof. Dr. Steiger und Dr. Stufer an diejer Stelle für ihr
Entgegentommen nod, ganz bejonders zu danken. Es ma-
ren große Opfer an Zeit und Bequemlichkeit, die fie uns
Wabern bradten. Die beiden Herren mußten am Aurs-
tage in Zürich jchon abends um halb 5 Uhr die lange Bahn-
fahrt antreten; Herr Prof. Steiger konnte erjt nachts nad)
10 Uhr wieder zu Haufe jein, während Kerr Dr. Stufer
logar in Wald übernachten mußte ‚um. dann am nächiten

. Morgen früh um 5 Uhr wieder nad) Zürich, zurüdzureifen.
Aber aud) allen andern Leitern gebührt herzlicher Danffür
ihre große Mühe und; Mufopferung. Es war dochficher
feine Kleinigkeit, den Leuten aller Stände, Parteien und

 Konfefiionen — die mit den verjchiedenften Vorfenntniffen
und mit Altersunterfchieden von bis 45 Jahren„behaftet“
waren — einen Stoffjo darzukieten, daß möglichjt alle Zu-
börer einen Gewinn davontrugen. Daß ihnen aber diejes
Kunjtitüd gelungen’ift, beweift der Umstand, daß die mei-
ten Kurje noch nachdenerften paar Stunden Zunahmen zu
verzeichnen hatten, umd! daß fein einziger einen fog. „Zu-

: Jammebruch” erlitt. Cs konntefeitgeftellt werden, daßver-
bältnismäßiqg nur wenige Teilnehmer den „Berleider“ be-
fommen haben, und daß Mbjenzen im allgemeinen nur
dann gemacht wurden, wenn zwingende Gründe eintraten,
2.%. Krankheit.

Bon den 297 Teilnehmern waren 166 männliche (56 %)
und 131 weibliche (44 %) Perfonen. Nach) Berufsgruppen
eingeteilt, ergab jich: 150 Fabrifarbeiter (rund 50 %); aus
Sandwerf, Gewerbe und Landwirtichhaft zufammen 62Teil-
nehmer (21 %);, Bureau-, Staats- und Cemeindeangeftellte
50 Teilnehmer 17 %); Brauen und Töchter, die ausichließ-
Geh im Haushalt beichäftigt find 35 Teinehmer (12 %).
Nach Altersitufen: 125 Teilnehmer (42 %) unter 20 Jah
ren, 112 Teilnehmer (38 %) zwijchen 20 und 30 Iahren,
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60 Teilnehmer (20 %) mehr als 30 Jahre (vereinzelt bis

60 Iahre).
4. Sinanzielles.

linjere Voltshochichule Ttellte fich, Ihon am Anfang auf

den Standpunkt, fie) womöglich jelbit zu erhalten. Sie

baute ihren Finanzplanı nicht von vornherein auf das be-

ionders in der heutigen Zeit etwas unfichere Tundament

der Subventionen von Staat, Gemeinde und Privaten, jon-

dern fuchte fich mit eigenen Mitteln zu helfen. Dies be-

dingte natürlich Opfer von allen beteiligten Kräften. Er=

freulicherweife entzog ich niemand diefer Notwendigfeit.

Im Gegenteil: Es wurden im allgemeinen weit mehr frei-

williges Entgegenfommen und Opferfinn gezeigt, als auch

im beften Fall erwartet werdendurfte.

Da waren einmal die 297 Teilnehmer: Ohne Murren
und lange Vorbehalte bezahlten fie Die 408 Kursgelder in

Reträgen von 3—7 Franken. Einige hatten jogar Beden-
fen, die Summen fönnten nicht ausreichen und offerierten .
von fichh aus für den fchlimmiten Fall Zufhüfle — Dann

die Leiter: Die meiften liegen fich engagieren, ohne zu wij-

ien, wie groß das GSalär jein werde! Sie jchenkten einen

erheblichen Teil ihrer Freizeit, dern auchdie jpäter erhal-

tenen Entichädigungen ftanden meiftens in feinem Verhält-

nis zum erforderlichen Aufwand. — Sämtliche Mitglieder

der engern umd erweiterten Ortsausichuffes verrichteten

ihre Dienfte unentgeltlich, fo, daß der Pojten „Gejchäftsun-

foften“ jehr befcheiden ausfiel. Uber noch mehr freiwillige

Helfer waren bejtrebt, dem nüblichen Werk beizuftehen:

Die keiten Gemeindefchulpflegen Itellten die nötigen Lolalt-

täten frei zur Verfügung; der Befiker eines Auto führte

einen Kursleiter 12 Mal nad) Rapperswil (ein ganz erheb-

licher Sparpoften, wenn manbedenft, daß eine Tarameter-

fahrt Wald-Rapperswill mit ungefähr 23 Tr. berechnet wer-

den müßte); zwei meitere Mutos wurden der Volfshoch-

ic5ule ebenfalls je einmal bereit gehalten. Höchit Ichäßens-

werte uneigennüßige Dienfte leifteten ferner die zwei vor-

trefflihen Bejorger des Projektionsapparates; ebenjo Die

Akmärte. — Einenbefondern Kranz der Anerfennung dür-
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jen wir den Redaktionen und Erpeditionen der für Waldin
Betracht fallenden 3 Lofalzeitungen winden ‚die dadurch,
daß fie zahlreichen Einfendungen und Artiteln Raum ge-
währen, wejentlich, mithalfen, die Bevölferung mit den Be-
ftrebungender VBolkshechfgule befannt zu machen.

Der Vollftändigfeit halber jollen auch zwei generöfe
Spenden von 30 und 20 Fr. nicht unermwähnt bleiben.

Nur wenn man die Summe diefer Opfer aller Art in
Berechnung zieht, fann man verftehen, wie es möglich
wurde ohne Subventionen noch einen bejcheidenen Wor-
Ihlag zugunsten des etwas weniger einnahmereichen Som-
en zu befommen. Mllen Helfern herzlicher
ank!

Semefterrechnung:
Einnahmen:

297 Einfchreibegebühren _ 297. —
408 Rursgebühren 2195. —
Materialverfauf 204. 25
2 Gejchente (30.— 20. —) Bus
Zinjen 2050 7274815:

Ausgaben:

Entjehädigunaan die Kursleiter 2019. 50
An Hülfsträfte (inkl. Abrwärte) 107. —
Snfertionen in 3 Zeitungen 1a,
Drudjachen HS
Spejen, Buro-Muslagen, Borti 66. 30
Material für VBerfauf 243. — - 2619. 80

‚Borichlag auf nuce Rechnung 128. 95

5. Weitere Veranftaltungen.
Einemörtlichen Hülfstomitee für notleidende Schwei-

zerdichter wurde die Bropaganda imliterarifchen Kurs ge:
Ntattet. Die veranitaltete Sammlung ergab 1200 Fr.

Sn mehreren Kurfen wurden einige hundert Brojchü-
ren „Blätter vom Nußbaum“ von Dr.MRartenweiler in

0
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Frauenfeld verkauft. — So juchten wir, wo fich Gelegen-
beit bot, die Volkshochjichule auch guten von auswärts fom- '
menden Anregungen dienjtbar zu machen.

6. Rüdblid und Auskblid.

Gegen Ende Des Semejters ftellten wir Erhebungen
darüber an, wie viele der bisherigen Teilnehmer auch im
fommenden Semefter die Veranftaltungbilligten. Mit ver-
Ihwindenden Ausnahmen jchrieben alle Teilnehmer ein Sa
auf ven Fragezettel. Die paar Nein entjprangen lediglich
perjönlicher Verhinderung (Gartenarbeit im Sommeer!).
Wir glauben jcehon aus diefen äußerlichen Zeichen der Zus
YılmmungentnehmenzuDürfen, daß unfere Volkshochjchule
das Vertrauen der Bevölkerung erworben hat. Es ließe
fi, aber mit einer arößern Rahl von Einzelbeijpielen be-
Tegen, daß dieje Sympatbie tatfächlich| auch) einerinneren
Befriedigung entipringt. Jedem Denfenden muß einleud):
ten, welch wohltuende Rüdwirfung eine Jolche Befriedig-
ung auf Yamilie, Verein, auf das Gemeinfchaftsleben über-
haupt ausüben fann. Wir wollen jedochin diejer Vezieh-
ung die bisherigen Erfolge nicht überjchägen; denn jchliep-
lich war doc das Meilte erjt Saat. Bis Die eigientlichen
Srüchte heranreifen, mag noch eine geraume Zeit veritrei-
hen. Snawifchen foll es als unjere Pflicht gelten, denbe-
jüeten der forafältig weiter zu pflegen, gemachte Fehler
abzulegen und neue zu, vermeiden juchen.

Ganz bejondere Mufmerkjamfeit werden wir der Be-
ratung einzelner Volfshochichüler jchenfen. Denn ein
rlanlofes SHineintappen indie Kurje kann unter Lmftän-
den viel jchaden. So ift wohl fraglich, was ein beruflich
viel bejchäftigter Mann ohne große Vorfenntniffe (Pri-
marjchulbidung) gewinnen fann, wenner gleichzeitig
die Rurje für Buchhaltung, SranzöfiichAnfänger, Enaliidh- .
Anfänger und Miathematif bejucht. Da gilt es, im Sinter-
eife des Webereifrigen und aud) der Volfshochichule Telbit,
ihn vor jolch ausfichtslofem Beginnen abzuhalten. Es ilt
viel befjer, die Volfshochichule nehme ein paar Kursgelder
rreniger ein, und bereite dafür einem Suchenden feine
Enttäufchungen, jondern helfe ihn beglüden.



Auch, die Bildung von Arbeitsgruppen muß
gefördert werden, da nicht alle Lernenden imftande iind,
fih nachher allein weiter zu helfen.

Ebenjo werden da und dort Verbefferungen mehr tech-
nifcher Natur nötigfein. So foll verfucht werden, durch

- Gewinnung einer nocy größeren Teilnehmerfjchaft die Rurs-
gebühren, etwasniedriger zu halten, bejonders für die Teil-
nehmer, die gleichzeitig mehrere Kurje befuchen. Denn,
obihon die Voltshochichule fich, womöglich auch in Zukunft
jelbjt erhalten foll, jo darf fie doch feine fait unerträgliche
Laft für den Einzelnen werden.

Ob wir jo bald vermögen, die Seufzer über den na-
mentlich bei Negenwetter etwas bejchwerlichen Weg nad)
den Schulhäufern, jowie über die nicht für Ermachjene be-
techneten Schulbänte zum Verftummen zu bringen, fann
heute noch niemand jagen. Amar wurden jchon hie und.
dazärtliche Blice nach; dem feit vier Jahren als Magazin _
dienenden Schlipfihulhaus geworfen; ob aber die zuftän-
dige Behörde wohl gejtatten fünnte, diefes Haus jo lange
der Voltshochihule zu überlaffen, bis beffere Zeiten er-
ben es in das projeftierte Gemwerbejchulhaus umzu-
auen? —

Der Anfang der Volkshochichule inWald: ift vielver-
heißend,; möge auch über der Fortfekungder gleiche qute
Stern walten!

Der engere Ortsausjchuf.



 





 


